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Wird Floridin gestürzt ?
Die Diktaturpläne des französischen Ministerpräsidenten

erschrecken die Kammer
In Paris spricht man wieder einmal von einer Regie¬

rungskrise . Ministerpräsident Flandin , kaum genesen von
seinem Autounfall , gedenkt am Dienstag die Kammer zu
einer Entscheidung herauszufordern , die möglicherweise sein
Schicksal und das seines Kabinetts besiegeln wird .

Flandin verlangt für die Dauer von sechs Jahren auf
wirtschaftlichem Gebiet außerordentliche Voll¬
machten , die ihn wirtschastspolitischzum Diktator Frank¬
reichs machen würden . Die Lage erscheint ihm so kritisch,
daß er glaubt , auf dem üblichen parlamentarischen Wege, in
den endlosen Auseinandersetzungen mit widerstreitenden
Parteiinteressen , im Kampf gegen Kulisseneinflüsse ihrer
nicht Herr werden zu können. Die Erhöhung des Diskont¬
satzes durch die Bank von Frankreich von 2,5 auf 3 Prozent
hat alarmierend gewirkt. Der Schritt war notwendig ge¬
worden , um die Eoldabflüsse abzustoppen. Seit Anfang
April hat die Bank von Frankreich Gold im Werte von bei¬
nahe 500 Millionen Mark abgeben müssen . Die Trans¬
porte , die dauernd noch anhalten , sind größtenteils nach
Amerika gerichtet . Die Diskonterhöhung soll eine Warnung
an die Spekulation und gleichzeitig eine Ermunterung an
das französische Kapital sein , dem eine bessere Verzinsungs¬
möglichkeit geboten werden soll. An sich ist die Lage der
Bank von Frankreich keineswegs gefährdet . Ihr Goldschatz
ist so groß — nach dem Amerikas der größte der Welt —
daß sie die gegen sie angesetzten Angriffe noch eine gute
Weile aushalten könnte, ohne daß Gefahr für den fran¬
zösischen Franken zu entstehen brauchte. Aber ebenso beun¬
ruhigend wie die augenblickliche Lage ist die Aussicht , daß
eines Tages durch irgendwelche anders eingestellten Manö¬
ver der internationalen Spekulation , die so und so ihren
Gewinn finden kann, der Eoldstrom plötzlich wieder nach
Paris zurückfließt . Das würde neue Probleme auslösen und
die Wirtschaft käme nicht ins Gleichgewicht .

Sie steht aber in Frankreich vor eiüer ganzen Reihe
ungelöster Aufgaben , die in noch stärkerem Maße
als die Frankenspekulation die Sorge der Regierung aus¬
machten . Die Lage der französischen Landwirtschaft ist auch
durch die künstlichen Mittel , die zu ihrer Stützung eingesetzt
wurden — Subventionen und Kontingentierungen — im¬
mer noch nicht gesund geworden . Der Bauer ist

'
aber wirt¬

schaftlich und, was vielleicht noch schwerer wiegt , politisch
das Rückgrad jeder Ordnung in Frankreich . Wenn es nicht
gelingt , ihn zu sanieren , kann auf die Dauer sich keine Re¬
gierung halten . Ob Flandin das Zaubermittel bereit hat .
mit dem er die wirtschaftliche Lage der Bauernschaft wieder
stabilisieren kann, weiß man nicht Einer weiteren Subven¬
tionspolitik steht die katastrophale Lage der Staatssinanzen
im Wege.

Und das ist die dritte Post von der aus die Stellung
der Regierung gefährdet wirb . Das Defizit des Staats¬
haushalts macht nach neuesten Nachrichten gegen zehn Mil¬
liarden Franken aus . Wie es gedeckt werden soll, ist nicht
zu ersehen , denn daß die Kammer bereit sein würde , etwa
durch Ersparnisse auf der einen Seite , neue Steuerauflagen
auf der anderen für einen Ausgleich zu sorgen , ist ganz
ausgeschlossen . Schon Daladier ist seinerzeit über die von
ihm beabsichtigten Sparmaßnahmen gestürzt und außerdem,was könnten Gehaltskürzungen bei den Staatsbeamten
wirklich noch einbringen angesichts der dauernd steigenden
Ausgaben für die Rüstung Frankreichs !

Auf jeden Fall verlangt Flandin diktatorische
Vollmachten . Die Rechte hat grundsätzlich nichts gcoen
solche Vollmachten einzurvenden, sie wird aber kaum ge¬
neigt sein , sie Flandin , der ihr viel zu weit links steht, zu
bewilligen . Wenn schon mit der starken Hand regiert wer¬
den soll, dann will sie einen der ihrigen an der führendenStelle sehen . Die Nadikalsozialisten wieder , die eigentliche
Stütze des Kabinetts Flandin , sind aus dogmatischen Er¬
wägungen gegen alle Diktaturexperimente und werden also
die Vorlage des Ministerpräsidenten am Dienstag aller
Voraussicht nach zu Fall bringen und damir wahrscheinlichdas Schicksal des Kabinetts Flandin besiegeln . Sie sind um¬
somehr dazu entschlossen, als man hört , Flandin habe die
Absicht, wenn er erst seine Vollmachten in der Tasche hat ,die staatlichen Zuwendungen für die Sozialversicherung ein¬
zustellen, die Altersgrenze für die Pensionsberechtigung der
früheren Frontkämpfer von 55 auf 60 Jahre zu erhöhen,die Frontkümpferpensionen um 3 bis 8 Prozent zu kürzen .55 000 Beamtenstellen einzuziehen und eine Zwangskonver -
ston der französischen Renten durchzufiihren Das sind Ver¬
gehen gegen so ziemlich alle Götzen des französischen Durch¬
schnittspolitikers.

Stanley Baldrvin
Der kommende Premierminister Englands

Es ist nunmehr sicher : Noch ehe die Pfingftferien zu Ende
gehen, wird S tan l e y B a l d w i n den derzeitigen Füh¬

rer oes englischen jzavmerrs rm Anne ses Premierministers
ablösen. Wie üblich , wird bei dieser Gelegenheit das ge¬
samte Kabinett zurücktreten, um dem neuen Mann Gele¬
genheit zu geben, Persönlichkeiten seines besonderen Ver¬
trauens an die Spitze der einzelnen Regierungsämter zu
setzen. Die englischen Kabinette sind immer Gremien von
politischen Köpfen und nicht von Verwaltungstechnikern ge¬
wesen . Das ist alte , gute Tradition . Und die Bedeutung , die
der Einzelne im Kabinettsrat und damit für die Gestal¬
tung der englischen Politik gewann , hing nicht so sehr von
den besonderen Zuständigkeiten seines Mrnisteramtes , als
von seiner persönlichen Führerqualifikation ab.

Das beste Beispiel dafür in Stanley Valdwin selber. Im
derzeitigen Kabinett Macdonald bekleidet er das Amt des
President of the Lonncil , d . h . eine Dienststellung, die ledig¬
lich historische und keinerlei praktische Bedeutung mehr hat .
Ebenso wie ja z . V . Anthony Eden als Lord Privy Seal ,
r>. h . Eroßsiegelbewahrer , den Dienstsunktionen nach eine le¬
diglich dekorative Rolle spielt, in Wirklichkeit aber , ebenso
wie Valdwin , für die englische Politik der letzten Jahre von
recht erheblicher Bedeutung gewesen ist.

Wenn Stanley Valdwin nach Pfingsten diePremier -
m i n i st e r s ch a f : übernimmt , wird er sein drittes
Kabinert bilden . Der Mann har also in der englischen Po¬
litik bereits ein scharf geprägtes Profil Man kennt ihn und
weiß, was von ihm zu erwarten ist . Am 3 August 1867 als
Sohn eines Großindustriellen und Besitzers großer Eisen-
und Kohlenwerke geboren , gehört er zu den reichsten Män¬
nern Englands . Schon mit 21 Jahren stand er in der Fa¬
milienfirma an leitender Stelle . Als sein Vater 1908 starb,
wurde er dessen Nachfolger auch als Abgeordneter der kon¬
servativen Partei im Unterhaus Es gttyl,unter Umständen
in England auch für Parlamentssitze eine Tradition der
Erblichkeit. 1917 wurde er Finanzsekretär im Schatzamt,
1921 Handelsminister im Koalitionskabinett Lloyd Ge¬
orge, 1922 Schatzkanzler in der konservativen Regierung
Bonar Law . Der Tod Bonar Laws läßt ihn zunächst zum
Führer der englischen Konservativen asfrücken, und 1923
wird er mit der Bildung eines Kabinetts betraut , das rein
konservative Färbung trägt , aber schon im Januar 1924
stürzt er über eine parlamentarische Attacke des Arbeiter¬
führers Macdonald . Das Bild wechselt rasch, denn im sel¬
ben Jahre , nachdem die Konservativen im Herbst mit einem
bolschewistenfeindlichen Programm die Parlamentsmehrheit
bei den Wahlen zurückerobert hatten , kehrte Baldwin erneut
in die Macht zurück. Als im Mai 1929 dann auf Grund der
Neuwahlen Macdonald seine von den Liberalen unterstützte
Minderheitsregierung bildete , wurde Valdwin der Führer
der konservativen Opposition im Unterhause , bis er schließ¬
lich im Herbst 1931 in die auf die neue konservative Mehr¬
heit und die Simon -Liberalen gestützte „Nationalregierung "
Macdonalds als „Präsident des Rates " eintrat .

In dieser Stellung haben wir ihn in den letzten Jahren
vor allem in der Erinnerung . Baldwin hat die heftigen
Kämpfe , die er früher zeitweilig gegen Macdonald als La-
bour -Politiker auszufechten hatte , vollkommen vergessen und
mit der Fairneß des politischen Gentleman die Politik sei¬
nes einstigen Gegners unterstützt und vertreten . Allerdings
bat Macdonald sich ia beträchtlich gewandelt . Seinen ein-

Kurze Tagesübersicht
In einer Nachtsitzung des Völkerbnndsrates ist im italie -

nisch - abessinischen Konflikt ein Kompromiß auf Grund der
Annahme zweier Entschließungen geschlossen worden .

In der Schlußsitzung des Völkerbundsrates wurde der
ungarisch - südslawische Konflikt beigelegt und die Danziger
Fragen einem Juristenausschuß überwiesen .

In der italienischen Kammer sprach Mussolini über die
Hitler- Rede und die italienische Politik.

Die deutsch - englische Fühlungnahme hat ihren Anfang
genommen , der britische Botschafter hat mit Reichsaußen¬
minister von Neurath die neugeschaffene Lage, besonders
den Abschluß des Luftpaktes , besprochen.

In Hamburg wird heute die zweite große Reichsnähr-
stands -Aussttllung eröffnet, zu der 175 Souderzüge und
über 2UV VV0 Personen angemeldet sind .

Nach zweitägigem Aufenthalt in Budapest ist Ministee-
präsidc .u Göring in der bulgarischen Hauptstadt Sofia ein-
getrofsen .

Zwei ganz große Sport -Erfolge sind vom Sonntag zu ver¬
zeichnen: In Dresden gewann die deutsche Fußball-Natio¬
nalmannschaft das Länderspiel gegen die Tschechoslowakei
mit 2 : 1 Toren , beim großen Autorennen auf der Avus in
Berlin siegte Mercedes-Benz vor Alfa Romeo und Auto-
Union.

stigen Labour -Freunden gilt er als Abtrünniger . Sicherlich
aber hat es zwischen den Anschauungen des einstigen Sozia¬
listen und in seiner Außenpolitik betont pazifistischen Ziele
vertretenden Premierministers und denen des industriellen
Konservativen bester altenglischer Prägung mancherlei Dif¬
ferenzen gegeben. Je mehr Macdonald durch seinen in den
letzten Jahren nicht mehr recht festen Gesundheitszustand
behindert wurde , desto stärker ist Baldwin in den Vorder¬
grund getreten . Und als Macdonald vor Jahresfrist mona¬
telang den Oieschäften überhaupt fernbleiben mußte, hat
Baldwin die englische Politik geführt . Im Unterhaus ist er
häufig Sprecher der Regierung gewesen . Als solcher hat er
im November 1934 in einer großen außenpolitischen Rede
eine Historie der jüngsten Politik Europas entwickelt , die in
Deutschland Befremden und Zurückweisung auslöste. Alles,
was die Situation in Europa verdüsterte , suchte Baldwin
damals als eine logische Konsequenz des 30 . Januar 1933
hinzustellen.

Man darf annehmen , daß der neue Premierminister in¬
zwischen in der Beurteilung der Dinge etwas freier und
nicht durch Voreingenommenheiten gebunden geworden ist.
Die sympathische Art , in der er am Mittwoch auf die
Reichstagsrede des Führers im englischen Unterhause ant¬
wortete , zeigt, daß er durchaus bereit ist, die Entschlüsse , die

, die englische Politik wird fassen müssen , an den von Deutsch¬
land dargebotenen neuen Grundlagen zu orien¬
tieren . Baldwin ist überhaupt alles ändere als ein Dog¬
matiker und Fanatiker . Er gilt drüben als der typische Re¬
präsentant des englischen „commen sense"

, d . h . des gesun¬
den Menschenverstandes. In seinem Denken ist er schlicht ,
gradlinig und von einer einfachen Frömmigkeit . Dazu
kommt , daß seine industrielle Herkunft und seine ja immer
noch bestehende engste Verbindung mit der englischen Groß¬
industrie ihm einen klaren wirtschaftlichen Blick erhalten
hat . Von den Hitzköpfen auf dem rechten Flügel der Kon¬
servativen , den Diehards , trennt ihn die Nüchternheit , mit
der er den politischen Problemen entgegentritt . Er ist jen¬
seits des Kanals eigentlich überall beliebt, selbst bei den
Arbeitern , denen er als Parteiführer gelegentlich mit hef¬
tigem Widerstand entgegentrat , die ihm aber nicht verges¬
sen haben , daß er den großen Generalstreik vom Jahre 1924 ,
bei dem sie unterlagen , doch in fairer Weise und so , daß
auch bei den Besiegten kein Gefühl der Verbitterung zu¬
rückblieb , b^ ndete.

Genfer Kovmitz im abcWM
KsnWt

Zunächst eine Vertagung — Mussolini gibt nach
Gens , 25. Mai . Nach einer vertraulichen Beratung begann am

Samstag nacht gegen 1 Uhr die öffentliche Sitzung ves Völker¬
bundsrates, auf deren Tagesordnung als einziger Punkt der
italienisch - abessinische Streitfall stand. L i t w >-
now eröffnete die Sitzung und entschuldigte sich für die Ein¬
berufung zu so später Stunde mit dem Hinweis auf die Wichtig¬
keit der Frage und die Notwendigkeit ihrer möglichst raschen Er¬
ledigung. Auf seine Aufforderung nahm sodann der Vertreter
Abessiniens am Ratstisch Platz. Litwinow erinnerte an den
italienisch-abessinischen Freundschafts - und Schiedsvcrtrag von
1928 , wonach be > Streitigkeiten , die auf dem üblichen diplomati¬
schen Wege nicht erledigt werden können , eine gewaltsame Lösung
ausgeschlossen sei und ein Ausschuß von Schiedsrichtern bestellt
werden soll . Dann l>egte er dem Rat

^ zwei Entjchließungsentwürfe
Nach Erschöpfung der direkten Verhandlungen auf diplomati¬

schem Wege seien die beiden Parteien zur E r n e n n u ng i h r e r
Schiedsrichter im Sinne dieses Vertrages geschritten und
sie seien bereit , diesen Schriedsrichtern auch die Regelung der
inzwischen an der italienisch-abessinischen Grenze eingetretenen
Zwischenfälle zu übertragen. Die beiden Regierungen seien sich
darüber einig , den Zeitpunkt, an dem das Schlichtungs -
und Schiedsverfahren beendet sein soll , auf den 25 . Äug.
festzusetzen. Demgemäß fordert der Rat den Generalsekretär des
Völkerbundes auf , in der Zwischenzeit den Ratsmitgliedern alle
Nachrichten , dw ihm von den beiden Parteien , insbesondere über
den Fortgang der Arbeiten der Schiedsrichter , zugehen , mitzu¬
teilen .

In der zweiten Entschließung erklärt der Rat . daß
er den beiden Parteien alle Freiheit zur Lösung des Streitfalles
läßt. Der Rat beschließt , wieder zusammenzutreten , falls die vier
Schiedsrichter sich bis zum 25 . Juli nicht geeinigt und auch nich:
über die Wahl eines fünften Schiedsrichters verständigt chatten .
Dabei soll es den vier Schiedsrichtern allerdings überlasten blei¬
ben , diese Frist zu verlängern. Außerdem beschließt der Rat ,
zur Prüfung der Lage zusammenzutreten , falls am 25 . August
eine Regelung auf dem Wege der Schlichtung und der Schieds¬
gerichtsbarkeit nicht erfolgt ist.

In der Aussprache richtete der abessinische Vertreter
eine Reihe von Fragen an Baron Aloisi, insbesondere hinsichtlich
der weiteren Entsendung von Truppen und Munition nach Ost¬
afrika. Der italienische Vertreter antwortete in einer
längeren Darlegung, die auf die Vorgeschichte des Streitfalles
und seine Entwicklung ausführlich einaeht . PZegen der mili-



tärischen Vorbereitungen bemerkte er. daß, da der gegenwärtige
Konflikt aus einem militärischen Angriff entstanden sei , die ita¬
lienische Regierung naturgemäß darauf bedacht gewesen sei . das
Gebiet ihrer Kolonien in Verteidigungszustand zu setzen . Dabei
habe sie ihre Absichten durch eine bisher ungewohnte Offenlegung
aller ihrer Maßnahmen am besten bewiesen . Es sei in der Tat
noch nicht dagewesen, datz eine Regierung Tag für Tag Zahlen
über ihre Material - und Truppentransporte veröffentliche. Lin
sehr großer Teil des Personals bestehe übrigens aus Arbeitern .
Die italienische Regierung könne nicht zulassen , datz ihre Verteidi¬
gungsmatznahmen den Gegenstand von Bemerkungen von irgend
welcher Seite bilden oder zur Beunruhigung und Verwirrung der
internationalen Oeffentlichkeit ausgenlltzt werden . Der Völker¬
bundsrat möge sich nach den Grundsätzen des Paktes richten , wo¬
nach bei ordnungsmäßiger Einleitung eines Schiedsverfahrens
für eine andere Initiative kein Platz sei. Die italienische Re¬
gierung wolle in keiner Weise den Auftrag der Schiedsrichter
gemäß dem Vertrag von 1928 einschränken, jedoch dürfe sich ihre
Prüfung nicht auf die Erenzfragen beziehen . Ein
Austausch von Bemerkungen zwischen dem italienischen und dem
abessinischen Vertreter ergab , daß nach Auffassung beider Par¬
teien die Schiedsrichter nicht die Grenze festzusetzen , aber doch
auch diese Frage zu berücksichtigen haben .

Der französische Außenminister Laval begrüßte die
beiden Entschließungen . Beide Regierungen hätten ihren Willen
bekundet, eine gütliche Lösung zu finden . Man müsse ihnen
Vertrauen entgegenbringen und hoffen, datz diese Aussprache nicht
wieder eröffnet zu werden brauche. Der Völkerbundsrat habe
seine hohe Autorität wieder einmal in den Dienst des Friedens
gestellt.

Der englische Vertreter Eden zollte der Verständigungsbereit¬
schaft gleichfalls Anerkennung und erklärte , der Streitfall habe
der britischen Regierung ernste Sorgen bereitet . Die Verant¬
wortung liege nrcht nur bei den beiden Parteien , sondern beim
ganzen Völkerbundsrat , der jetzt die Aufgabe habe, die Entwick¬
lung der Angelegenheit aufmerksam zu verfolgen.

Litwinow betonte , datz der Völkerbund sein großes In¬
teresse an der Aufrechterhaltung des Friedens in allen Teilen der
Welt auch bei dieser Gelegenheit bewiesen babe .

Im Namen der abessinischen Regierung sprach der
Pariser Gesandte Tecle Hawariate dem englischen und dem fran¬
zösischen Vertreter seinen Dank für ihre Bemühungen um eine
rasche und friedliche Lösung aus . Die heutigen Entschließungen
stellten hoffentlich einen entscheidenden Schritt zur Wiederauf¬
nahme freundschaftlicher Beziehungen zwischen Italien und Abes¬
sinien dar . Abessinien werde nichts unterlassen , um das Vertrauen
zwischen den beiden Ländern zu stärken .

Als letzter Redner erklärte Aloisi , auch er wolle danken,
wisse aber nicht, ob er mehr Dank auszusprechen als entgegen¬
zunehmen habe . Hierauf wurden die genannten Entschließungen
angenommen . ^

FranzösischeStimmen
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "

, Pertinax , scheint sich
nicht ganz klar über die Beweggründe zu sein , die Mussolini dazu
veranlaßt haben , in zwölfter Stunde doch noch Sie ihm vorgeschla¬
gene Regelung anzunehmen . Im ersten Teil seines Berichtes ver¬
sucht Pertinax , dem italienischen Diktator in gewissem Sinne
eine Huldigung darzubringen . Im zweiten Teil erklärt der
Autzenpolitiker des Blattes die Annahme der Genfer Entschlie¬
ßung jedoch dadurch, datz die italienischen Vorbereitungen noch
nicht fertig seien und der Duce sich über seine Politik gegenüber
Abessinien überhaupt noch nicht einig sei.

Die Auhenpolitikerin des „Oeuvre " glaubt im Gegensatz dazu
zu wißen , daß Italien nichts daran liege , einen Krieg gegen
Abessinien zu führen . Mussolini ziehe es im Gegenteil vor , daß
sich der Negus zu Verhandlungen über die Abtretung eines Ee-
bietsstreifens von etwa 8990 Kilometer bereit erkläre , der zwi¬
schen Abessinien und Jtalienisch -Somaliland gewissermaßen einen
Korridor bilde . Nach italienischer Auffassung würde diese Ab¬
tretung für Abessinien ohne irgend welche Folgen sein , da es sich
um ein Gebiet handle , das erst in den letzten 49 Jahren Abes¬
sinien einverleibt worden sei und das von fremdrassigen Stäm¬
men bewohnt wäre . Im übrigen ist das Blatt jedoch der Auf¬
fassung, daß auch nach der vorläufigen Beilegung drs
Zwischenfalles Zweifel an der endgültigen Hal¬
tung Italiens bestehen bleiben , falls in dem festgesetzten
Zeitraum keine endgültige Einigung zustande gekommen sei.

Die gleiche Ansicht vertritt der „Petit Parisien "
, der u . a.

schreibt , die Genfer Entschließung müsse alseineVertagung
angesehen werden , die in Wirklichkeit keine Lösung dar¬
stelle und die die Möglichkeit einer Weiterentwicklung des italie -
nisch-abefsinischen Streitfalles nicht ausschlietzt.

Englische Stimmen
London , 25. Mai . Die Spätausgaben der englischen Morgen¬

blätter bringen in großer Aufmachung Berichte über die An¬
nahme der Kompromitzvorschläge durch Italien . Mehrere Blätter
bringen fettgedruckte Schlagzeilen wie „ Italien weicht zu¬
rück " oder „Die Kriegsgefahr zwischen Italien und Abessiinen
beseitigt" oder „Italien klettert herunter "

. „Daily Herald "
schreibt , datz die Annahme der Kompromißvorschläge durch Italien
als der bisher größte Erfolg des Völkerbundes be¬
trachtet werden könne . Wenn das Abkommen loyal eingehalten
werde, sei Sie Möglichkeit eines Krieges endgültig ausgeschalter.

6i-m
der Sesser SMti« -Mssch»ffer

Eiuwäude Spaniens
Genf, 25. Mai . Im Dreizehner -Ausschutz zur Prüfung von !

wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen im Falle künftiger !
Vertragsverletzungen unterbreitete Masstgli -Frankreich die fran - !
zösische Denkschrift zur Sanktionsirage . In der Aussprache machte
M a d a r i a g a - Spanien auf die Schwierigkeiten auf¬
merksam , auf die ein Ausbau des Sanktionssystems stoßen würde,

§ solange manche Staaten , besonders Großmächte, dem Völkerbunde
nicht anaehörien . Gemeinsam mit den Sanktionen müßten weiter
nach Ansicht Madariagas die Kriegsvorbeugungsmatznahmen ent¬
wickelt werden. Madariaga hob weiter die technischen Schwierig¬
keiten einer Anwendung von wirtschaftlichen und finanziellen
Sanktionen hervor .

Die französische Denkschrift ^
Die französische Denkschrift zur Sanktionsfrage geht davon aus , s

daß der Völkerbundspakt zwar die gewissenhafte Einhaltung aller
Vertragsverpflichtungen zu einer wesentlichen Voraussetzung der
internationalen Zusammenarbeit und der Gewährleistung des
Friedens und der Sicherheit mache , aber keine ausdrücklichen Be¬
stimmungen über die Nichterfüllung von Verträgen enthält , !
jedoch ergeben sich aus den allgemeinen Pflichten des Völkerball - !
des entsprechende Befugnisse des Völkerbundsrates . Im Sinne ,
der Entschließung vom 17 . April könne der europäische Friede I
entweder dadurch gefährdet werden , daß die einseitig aufgekün¬
digten Bestimmungen eine überragende politische Bedeutung
haben oder dadurch, daß mit dieser Aufkündigung Maßnahmen
einüergehen , wie die Herstellung von Rüstungen oder die An¬
häufung von kriegswichtigen Vorräten , aus Lenen sich Zweifel
über die friedlichen Absichten des Vertragsbrüchigen Staates er¬
geben. Im einen wie im anderen Falle handle es sich um eine
Friedensbedrohung . Aufgabe des Ausschusses sei es, dem
Rat Vorschläge zu unterbreiten , die einer solchen Drohung wirk¬
sam entgegenzutreten gestatten . Um den Vertragsbrecher
zu einer richtigen Auffassung seiner Interessen und seiner inter¬
nationalen Pflichten zurückzubringen, müsse die erste Sorge darin
bestehen, ihm die Vollendung seiner Vorbereitungen unmöglich zu j
machen . Es sei erforderlich und ausreichend , die begrenzte An - s
zahl von Fertigfabrikaten und Rohstoffen zu bestimmen, die der -
Vertragsbrüchige Staat sich außerhalb seines Gebietes beschaffen
könne . Bei allen Ländern ohne Kriegsindustrie könne es genügen,
Waffen - und Materialsendungen anzuhalten . Für andere mit
entsprechender Kriegsindustrie bestehe die Aufgabe darin , ihre
unmittelbare Versorgung mit gewissen , für diese Industrien un¬
entbehrlichen Schlüsselprodukten zu unterbinden , für Länder , die
über Rohstoffe verfügen , müßte die beabsichtigte Maßnahme einen
anderen Teil ihrer Einfuhr treffen . Bei allen schließlich trete das
Finanzproblem , z . B . Kredit iverre , ein . Die franzö¬
sische Denkschrift meint , daß dieses System erst voll wirksam wer¬
det ! könne , wenn sich an ihm die nächstbeteiligten Staaten im
Rahmen der so oit befürworteten Regionalabkommen beteiligten ,

i Die französische Denkschrift faßt ihre Anregungen zusammen in
dem Vorschlag, ein Protokoll auszuarbeiten , das
allen europäischen Staaten zur Unterzeichnung offenstehen soll.
In diesem Protokoll verpflichten sich die Unterzeichner im Falle
einer vom Völkerbundsrat festgestellten Verletzung einer Ver¬
pflichtung . die die Sicherheit der Völker und die Aufrechterhal -
tung des Friedens in Europa berührt , dazu, die Empfehlungen
des Völkerbundes auszuführen und sich außerdem über die Maß¬
nahmen zu verständigen , die notwendig werden , um die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial wie von allen näher zu be¬
zeichnenden Rohstoffen und anderen Erzeugnissen nach dem
Gebiet des Vertragsbrüchigen Staates zu verhindern .

*

I Wenn man sich das Zustandekommen des Ratsbeschlusses vom
! 17 , April vergegenwärtigt , dann , wird man daran zweifeln kön-
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schönes gleichmäßiqes Gesicht , gesunder Teint , etwas sehr
braun mit blitzenden Weißen Zähnen , wie aus einer Ma¬
gazinreklame herausgeschnitten . Sie sprach viel , gab sich
gern geistvoll , dann wieder mehr burschikos. Ihre Art
war bestimmt charmant . Aber se länger er sie beobachtete
— er sing einmal einen Blick auf, den sie mit der Mutter
tauschte — um so mehr brach bei ihm die Ueberzeugung
durch : Das Mädel ist die geborene Schauspielerin , eine
von der Art , die keine Rücksichten kennen , sondern erbar¬
mungslos alles beiseite stoßen , was sich dem Zweck , den
sie erstrebt, nicht einordnen läßt. Ihre Stimme mühte sich ,
weich , angenehm zu sein, aber ein Ton war drin , der
störte . Ganz klar wurde er sich an dem Abend über das
Mädchen nicht.

Der vierte war Rolf , der Assessor .
Bei ihm fiel das Urteil nicht schwer , denn Rolf,

. ein ganz hübscher Bursche, besaß nicht den Nerv seiner
Schwester . Er bemühte sich zwar angestrengt um die herz¬
liche , biedere Art . die die Schwester so gut traf, aber es
wollte nicht so recht gelingen. In Momenten, wo er sich
unbeachtet glaubte , erschien auf seinem Gesicht seine wahre
Miene , der Ausdruck des Blasierten herrschte dann vor ,
das junge Gesicht erschien müde, abgelebt und nichtssagend .

Zwischen dem Vater und den Kindern bestand kein
Konrakr, das ahnte , das spürte er deutlich aus allem .

Hans fühlte sich überflüssig an der Tafel und überlegte ,
wie er sich nach Aufhebung der Tafel am besten davon -
macken könne.

Als man das Speisezimmer verließ , trat er zum Kon¬
sul und sagte : „Ich bitte , mich zu beurlauben , Herr Kon¬
sul . Ich habe mit dem Inspektor noch verschiedenes zu be¬
sprechen.

Arndt nickte. „ Natürlich , lieber Trenk , machen Sie es
nur ganz nach Ihren Wünschen.

"
Rose warf ein : „ Hans , sagen Sie aber dem Lieschen,

daß sie morgen früh einmal zu mir kommen soll . Sie
mutz mir bei verschiedenen Kleinigkeiten noch helfen ! "

„ Ich werde es ihr sagen.
"

Er vermied den Namen Rose auszusprechen , denn er
hatte gesehen, wie Gerdas Augen blitzartig aufleuchteten ,
als ihn Rose bei dem Vornamen nannte.

Er machte eine kurze Verbeugung und verließ das
Schloß .

Die beiden Geschwister unterhielten sich vor dem Schla¬
fengehen noch über die Eindrücke des Tages.

„Nun was sagst Du , Schwesterchen? " fragte Rolf.
„ Du meinst , was ich zu Frau Rose sage ! " Eine wun¬

derhübsche Frau . Ich kann verstehen , daß Onkel Herbert
sie gern zur Frau ninimt, um ihr mal seine Millionen
zurückzulassen.

"
„ Traust Du Dir zu , ob Tu etwas ausrichten kannst? "
„Auf alle Fälle , so oder so ! Ich bin mir über alles

klar ! Zwölf Millionen oder noch etwas mehr , da heißt es
das letzte wagen .

"
„Du willst es versuchen ? "
„Ja , erst das eine , dann das andere . Aber das hat

Zeit ! Auf alle Fälle müssen wir nach der Hochzeit wenig¬
stens noch 14 Tage zu Gaste sein dürfen . Es wird nicht
schwer halten , das bei ,>em Onkel durchzusetzen . Das an¬
dere findet sich dann. Hast Du übrigens gehört , daß Frau
Rose diesen Herrn Trenk beim Vornamen nannte ? "

„Ich hab's gehört und habe mich gleich ein bißchen über
den Herrn Trenk erkundigt . Bei dem Canstein> Ter ist
gewaltig stolz auf seinen Freund, diesen Herrn Trenk !
Also denke Dir, dieser Trenk ist der Jugendbekannte . . . ! "

„Jugendgeliebte! "

neu , ob sich die europäischen Vöikervundsmitglieder , geschweige
denn die Nichtmitglieder tatsächlich ohne weiteres dazu hergeben
und verpflichten werden , eine Blankovollmacht dahingehend zu er¬
teilen . daß der Völkerbundsrat derartige schicksalsschwere Ent¬
scheidungen von sich aus trifft .

SchlxMm -er Mkriuuirriles
Die Danziger Fragen einem Juristenausschug überwiesen —
Ungarisch - südslawischer Fall erledigt — Behandlung des

Erenzstreites von Iran -Irak vertagt
Genf, 26. Mai . Der Völkerbundsrat hat in der Schluß-Sitzungdie vier noch auf ieiner Tagesordnung stehenden Danziger

Fragen entsprechend dem Antrag des Berichterstatters einem
dreigliedrigen Juristenausschuß überwiesen . Es handelt sich um
die Petition der katholischen Priester der Diözese Danzig vom
August 1934 , zwei zusammengehörende Petitionen der Zentrums -
partci vom Dezember 1934 und April 1935 . sowie um die Petition
des Vereins jüdischer Akademiker, der Vereinigung selbständiger
jüdischer Danziger Gewerbetreibender und schließlich der Petition
der Herausgeber der sozialdemokratischen„Danziger Volksstimme".
Angesichts der grundlegenden Verschiedenheit der Auffassungen
über die Auslegung der Verfassung sei es am zweckmäßigsten ,einen dreigliedrigen Juristenausschuß einzusetzen , dessen Aufgabe
es sein würde , diese Petitionen sowie die Bemerkungen des Dan¬
ziger Senats hierzu zu prüfen und dem Rat über seine Fest¬
stellungen zu berichten. Das Komitee soll jo bald wie möglich
zusammentreten und dem Rat auf feiner nächsten ordentlichen
Tagung einen Bericht vorlegen . Eden bemerkte beim Vorlegen
seines Berichtes in der Ratssitzung , daß durch die verschiedenen
Petitionen ziemlich verwickelte Rechtsfragen aufgeworfen wor¬
den seien .

Der Danziger Senatsvräsident Greiser gab hierzu eine Er¬
klärung ab : Sollte der Völkerbundsrat auf der Grundlage des
Gutachtens des Juristenausschusses zu dem Schluß gelangen , datz
die Verfassung in gewissen Punkten verletzt worden sei , so werde
der Senat der Freien Stadt Danzig in diesem Matze revidieren ,
wie es sich aus der Auffassung des Rates rgibt , und er wird die
entsprechenden Maßnahmen ergreifen .

Der ungarisch - südslawische Streitfall wurde so¬
dann ohne förmliche Entschließung lediglich nach Entgegennahme
mündlicher Erklärungen des Berichterstatters Eden und der bei¬
den Parteien für erledigt erklärt . Der ungarische Vertreter We-
litsch erklärte , die ungarische Regierung werde auf Grund der
Ratsentschließung vom 19 . Dezember 1934 weiterhin alle Maß¬
nahmen gegen terroristische Aktionen ergreifen und die südslawi¬
schen Emigranten mit besonderer Sorgfalt im allgemeinen Rah¬
men der Fremdenkontrolle überwachen lassen .

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde der Grenzstreit zwi¬
schen Iran und dem Irak behandelt , über den der italienische
Vertreter Aloisi berichtete. Die Angelegenheit wurde auf Sep¬
tember vertagt . Das gleiche Schicksal erfuhr die Angelegenheit
der während des Krieges von England beschlagnahmten finni¬
schen Schiffe. Litwinow schloß die Sitzung nach Worten be¬
sonderen Dankes an Eden , der auf der gegenwärtigen Ratstagung
eine sehr schwere Aufgabe übernommen und mit Geschick und
Takt gelöst habe.

Tks Me VcmWnir Schotten
Zum 12. Todestag des Helden am 26. Mai

Von Walter Niets chel . , .
Als vor zwei Jahren das riesige weithinragende Ehren - ,

mal für Albert Leo Schlageter errichtet wurde , da waren
zehn Jahre vergangen seit jenem diesigen Tag in der Golz¬
heimer Heide , als das französische Exekutions - Kommando
den deutschen Kriegsoffizier hinaus führte und füsilierte,
damit die schwankende Kammermehrheit Poincares , „ La
Ruhr " wieder einigen Halt erhielt . Wer damals vielleicht
gehofft hatte , daß die Erschießung dieses Einen dem Volk
endlich und endgültig die Augen öffnen werde , wo allem
für die Zukunft und Hoffnung und Wiederaufstieg winkten,
wurde enttäuscht. Die Zeit war noch nicht reif für das große
Vermächtnis Schlageters , der passive Widerstand wurde
bald darauf ganz abgebrochen, der Kelch mußte bis zur bit¬
teren Neige geleert werden .

Die Jahre von 1918 bis 1933 waren für Millionen von
Deutschen überhaupt nur erträglich und mit zusammengebis-
senen Zähnen zu überstehen, weil es Männer wie Schläg¬
erei und viele andere gab . So lange solche Männer in
Deutschland und für Deutschland lebten , mar noch nichts
endaültia verloren Es gab imms.r Männer die rubia . über-

„ Nenn es wie Du willst. Also der JugendgeUebte von
Fräulein Rose .

"
Ausführlich erzählte er, was er von dem redseligen

Jochen erfahren hatte .
„ Ist das nicht köstlich ? " fragte er die Schwester . „Läßt

sich daraus nickst etwas Großartiges entwickeln? Einen
gegen den anderen ausspieienv, aufeinander hetzend . Das
scheint mir nicht aussichtslos. Aber genug für heule ! Wir
reden weiter ! "

, ^Damit verließ er die Schwester , die noch lange wach
lag und über eine schlimme Sache nachdochie .

Am anderen Morgen sah Lieschen, wie Jochen das
Auto aus der Garage fuhr.

„ Wohin geht die Reise ? "
„Zum Bahnhof ! Da sind noch vier Gäste abznholen .

Die letzten kommen morgen . Wie ist es , Lieschen , kommen
Sie mal mit ? "

Lieschen überlegte .
Zum Autofahren hatte sie bis jetzt erst einmal im

Leben Gelegenheit gehabt . Das mochte sie so gern . Aber
um das Zurücksahren handelte es sich . Drum lehnte sie
ab , denn das Auto war besetzt.

Also Jochen fuhr allein zur Bahn .
Mit den vier Kollegen Roses von der Staatsoper , zwei

Herren und zwei Damen , war aber noch ein anderer Gast
angekommen .

Daß wir sie nicht vergessen . . . es war die brave , aber
vorsintflutlich angezogene Else .

Sie begrüßte Jochen mit einem Wortschwall .
Die Künstler lachten und wollten Else unter allen Um¬

ständen mitnehmen, aber Else wehrte ab , denn sie hatte
viel Gepäck und wollte es unter keinen Umständen ver¬
lassen.

Ergo fuhr Jochen erst die fröhliche Künstlerschar nach
Bergfelde und versprach Else , sie dann sofort abzuholen .

Else war gern zufrieden !
Sie setzte sich anr einen ihrer Koffer und wartete im

Sonnenscbenie . daß sie der icböne Waoog abbole .
(Fartljetzung foLgt)
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war der Opfertod Schlageters immer peinlich . Man mochte

MradoxeLe sagem die Männer des SAems hatten das

dunkle und eigentlich ganz richtige Gefühl , dag der Tod

Schlageters auch beständig gegen die selbst zeugte Es ge -

schah nichts , als das Kreuz , das man damals schon dem

toten Kameraden errichtet hatte , besudelt wurde , der Baum

geknickt wurde , den man ihm gepflanzt . Man „distanzierte

sich höchst offiziell vom Tun und Handeln Schlageters und

man fuhr damit gut in einer Zeit , in der eine Leuchte der

demokratischen Presse sich damit brüstete , „daß der Hochver¬

rat das Eentlemansverbrechen unserer Zeit
" sei .

Es war ganz gut so , daß diese Seite niemals das Anden¬

ken Schlageters für sich in Anspruch nahm , denn es war

gut bewahrt und verehrt bei jenem heimlichen Deutschland ,

das sich damals schon anschickte , das Deutichland von heute

zu werden . An diesem Vermächtnis konnte von Anfang an

nicht gedeutet und gerüttelt werden , es war eindeutig , „ und

setzest
^
Du nicht das Leben ein , nie wird Dir das Leben ge¬

wonnen sein "
. Es war der Gedanke und die kleberzeugung

von der unbedingten Einsatzbereitschaft , der hier unvergäng¬

liche Gestalt angenommen hatte . Es war die Einsatzbereit¬

schaft wie sie in der SA . selbstverständliche Voraussetzung

für die Zugehörigkeit war und es war diese Einsatzbereit¬

schaft , die schließlich Deutschland eroberte , weil ihr die Geg¬

ner nichts entgegenzusetzen hatten . Eine Idee kann nur zum

Siege geführt werden , wenn Männer bereit sind , dafür zu

sterben — diese ewige Wahrheit erwies sich wieder und

wieder .
Heute verneigt sich jedes Jahr eine ganze Nation vor dem

Mal in der Golzheimer Heide . Verschwunden und zerstoben

sind die Geister , denen der Heldentod als eine Dummheit

erschien , die die Feigheit für lebenserhaltend ansahen , weil

man dabei ja schließlich auch Geschäfte machen kann . Albert

Leo Schlageter fiel an der vordersten Front um die Frei¬

heit des Vaterlandes nach innen und außen .

Tug der deutschen Seesahrt
Großkundgebung in der Hanseatenhalle

Hamburg , 26. Mai . Die große Kundgebung in der Hanseaten¬
halle . Deutschlands größtem Versammlungsraum , gestaltete sich zu
einer der großartigsten Willenskundgebungen des deutschen Vol¬
kes. Die Halle war mit mehr als 30 606 Volksgenossen bis auf
den letzten Platz gefüllt . Der Leiter der Abteilung Seefahrt
der Auslandsorganisation der NSDAP ., Keemp , begrüßte die
Versammlung , worauf der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . , Gauleiter Bohle , sprach.

Stürmisch begrüßt führte Reichsminister Dr . Göbbels u . a .
aus : Wen » der Diplomat der Gesandte seines Reiches ist, dann
könnte man den Seemann gewissermaßen den Gesandten seines
Volkes nennen . Er ist dazu erzogen , immer an sein Volk zu
denken und sich vor Augen zu halten , daß sein Volk gemeint ist .
wenn man ihn im Ausland beurteilt . Es ist deshalb kein Zu¬
fall , daß gerade aus den Kreisen der Seeleute sich viele zu uns
bekannten , als es noch schwer war , Nationalsozialist zu sein .
(Lebhafter Beifall . ) Der Seemann müsse auch heute noch, da
der Nationalsozialismus sich in der Heimat längst durchgesetzt
hat , oft im Auslande um seine Weltanschauung leiden . Mit
stolzer Freude sei er sich der Tatsache bewußt , daß in seinem
Rücken heute wieder eine einzige Nation von 60 Millionen stehe.
Wie oft habe er sich in der vergangenen Zeit des parlamentari¬
schen Deutschland draußen seines Vaterlandes geschämt . Heute
kann er mit Freude feststellen : Wir haben wieder allen Grund ,
auf Deutschland stolz zu sein , denn es ist wieder ein Deutschland
der Ehre und Würde , der Kraft , des Selbstvertrauens !

Wir stehen heute vor einem Berg voll ungelöster Probleme .
Sie können nur gemeistert werden , wenn Volk und Führung einig
find und alle Stände an der Lösung Mitarbeiten Jeder an fer¬
nem Platz hat ein Stück Deutschland zu behaupten und ein Stück
Deutschland zu vertreten , und so glaube ich . daß ich diese Feier¬
stunde mit 30 000 Menschen in Hamburg aus der Seefahrt und
ihren verwandten Betrieben mit Millionen Menschen , die in
dieser Stunde jetzt über die Aetherwellen hinweg mit uns ver¬
bunden sind , nicht besser beschließen , als wenn ich allen Seeleuten
draußen auf dem Meere , in anderen Ländern und anderen Erd¬
teilen den Gruß und den Dank des deutschen Volkes über dir
Richtstrahler hinweg übermittle . Sie sind die Glieder unseres
Volkes und sie sollen Künder unserer Nation sein . Sie können
davon überzeugt ».eiben : Niemals wird Deutschland untergehen ,
wenn es den Mut hat , stärker zu fein als die Nor , die uns zu
Boden geworfen hat .

Nach Schluß der Kundgebung begab sich Dr Göbbels mit den
andern Ehrengästen zum Hamburger Hasen , um an dem großen
Fackelzug der Marine -SA . teilzunehmen .

Mussolini über die Hitler-Rede
Die deutsche Aufrüstung eine vollzogene Tatsache — Die

Donau -Konferenz vertagt — Der abessinische Konflikt
Rom , 26 Mai . Die italienische Kammer hat am Samstag

nachmittag nach einer kurzen , von Mussolini verlesenen Regie -
Dungserklärung ohne Aussprache den Voranschlag für das Außen¬
ministerium genehmigt . Gleichzeitig damit sind von ihr drei
Abkommen mit England und Frankreich über die Grenzziehung
in Süd - und Ost - Lybien bezw . in Französisch - und Jtalienisch -
Somaliland angenommen worden . In der kurzen Regierungs¬
erklärung , in der Mussolini einleitend zum Ausdruck brachte , daß
der Augenblick für eine umfassende außenpolitische Bilanz nicht
gekommen sei . und daß über verschiedene Punkte diplomatische
Verhandlungen im Gange seien , führte der italienische Regie¬
rungschef im wesentlichen solgendes aus :

der französisch - italienischen Kolonialr
standiguug werde ein Kapitel der französisch- italienischen
Ziehungen der Nachkriegszeit abgeschlossen und damit auch
von einigen französischen Kreisen erhobenen Vorbehalten
Ende gemacht . „ Die französisch - italienische Atmosphäre hat fick
bessert , und wir wünschen , daß kein neues Ereignis sie tri
wird . Die französisch -englische Aussprache in London , eine di :
Folge der französisch-italienischen in Rom , habe bei den L
misten wie üblich die Hoffnung auf eine normale Entwickl
der europäischen Lage erweckt . Mit dem 16. März und der
seitigeu deutschen Kündigung der Wehrbestimmungen des !

sei jedoch dieser Optimismus zunichte gei
klebe jedermann zu . daß mit dem Vorgehen Deu
vollzogene Tatsache geschaffen worden sei. die i

mehr widerrufen werde « kann.

Mussolini erinnerte in diesem Zusammenhang an die bekannte
Haltung Italiens zugunsten einer teilweisen Aufrüstung Deutsck)-
lands , gegen die von italienischer Seite keine Schwierigkeiten
erhoben worden seien . Die Konferenz von Stresa habe eine recht
bewegte Lage in ^Europa vorgesunden . Mit der in Stresa ge¬
schaffenen Solidarität könnten verschiedene Hindernisse , die sich
dem friedlichen Zusammenleben Europas in den Weg stellen ,
leicht überwunden werden . Die Donau - Konferenz werde

nicht im Juni und werde überhaupt nur dann zusammen¬
treten . wenn sie gut vorbereitet sei . Die österreichischen und un - «

garischen Forderungen seien nicht derart , daß die Donau -Kon¬

ferenz dadurch behindert würde . Nach kurzer Erwähnung des

französisch - russischen und des russisch- tschechoslowakischen Paktes .
Verträgen , die das Gleichgewicht der Kräfte verlagert hätten , er¬

wähnte Mussolini kurz die „ lebhaft erwartete " Rededesdeut¬

schen Reichskanzlers . Die 13 Punkte Hitlers

könnten en bloc weder angenommen , noch abgelehnt werden .

Die Methode sie zu klären ( und sie zu vertiefen ) , sei vorzuziehen .

Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Diplomatie sich dieser Ausgabe

in den nächsten Wochen unterziehen werde .

Was die deutsch - italienischen Bezieb ungen bs -

trefse . so sei es richtig . da> sie durch eine einzige Frage belastet

seien , nämlich durch die ö sl e r r e i ch i s ch e ps r̂ a g e . Diese ^ rage

sei indessen von grundlegender Bedeutung . ^>n diesem Zusam¬

menhang sei es nicht unzweckmäßig , jenen einige Worte zu wid¬

men . die Italien wie versteinert am Brenner sehen möchten , um

es in jeder Rickttung in seiner Bewcgnngssreiheit zu behindern .

Auch in diesem Zusammenhang müsse ein für allemal in der be¬

stimmtesten Weise erklärt werden , daß das Problem der öster¬

reichischen Unabhängigkeit ein österreichisches und ein europäisches
Problem sei und als europäisches Problem wiederum ganz be¬

sonders , aber nicht ausschließlich ein italienisches Problem . Mit

andern Worten gesagt , habe das faschistische Italien nicht die Ab¬

sicht , seine geschichtliche Mission aus ein einziges politisches Pro¬
blem zu beschränken , auf einen einzigen militärischen Abschnitt ,
wie der der Verteidigung der wichtigen Grenze am Brenner . Alle

Grenzen Italiens , ob auf dem Kontinent oder in den Kolonien ,
seien ohne Unterschied heilig und müßten gegen jedwede auch
nur in Erwägung zu ziehende Bedrohung bewacht und verteidigt
werden .

Mussolini wies weiter daraus hin , daß Deutschland im Januar
1935 bereit war , die Rüstnngsglcichberechtigung in einem un¬

endlich viel beschränkteren Umfange zu verwirklichen , d . h . mit
einem Heer von 300 000 Mann und einem wenigstens für eine

Reihe von Jahren nur auf Verteidigungszwecke eingestellten und
überdies kontrollierten Rüstungsstand . Was aber nicht Tatsache
geworden sei . könne auch nicht Stoff für die Geschichte sein .
Zwecklos wäre es daher , jetzt nach den Schuldigen zu suchen, wie
es auch nutzlos sei , noch weiter von Abrüstung zu sprechen . Nach
seiner Ausfassung sei es schon sehr gewagt , von der Möglichkeit
einer Beschränkung der Rüstungen zu sprechen oder vom Verbot

einiger Kriegsmethoden . Immerhin , wenn etwas Konkretes , ge¬
macht werden sollte , so werde man nicht von italieitischer Seite
aus Schwierigkeiten erleben .

Die in Stresa erreichte Solidarität sei eine beständige
und auf allen Gebieten wirksame Solidarität . Mit ihr sei eine
politische Aktion großen Stils möglich , durch die die Haupt¬
hindernisse gegen ein friedliches Zusammenleben in Europa über¬
wunden werden können , eine Notwendigkeit , die sich für den Be¬
stand und die Zukunft des europäischen Kontinents als immer
dringlicher erweise .

Hinsichtlich der Donaukonferenz sagte Mussolini noch be¬
sonders , daß Italien die Absicht habe . Deutschland zu die¬
ser Konferenz ein zu laden und es über die einzelnen
Phasen der Vorbereitung aus dein laufenden zu halten .

Zum Schluß kam Mussolini auch auf die abessinische
Frage zu sprechen . Die Bedrohung der italienischen Kolonien
in Ostafrika fti eine Tatsache und nehme immer größere Ausmaße
an . so daß das abessinische Problem sich in schroffster Weise ao -
hebe . Seit 1929 habe Abessinien sein Heer neu aufgebaut und
werde seit 1930 von einigen europäischen Rllstungsfabriken mit
Waffen beliefern Der Zwischenfall von Ualual habe hier das
Alarmzeichen gegeben . Mil Stolz sehe das ganze italienische
Volk auf die Truppen der beiden nach Ostafrika gesandten Divi¬
sionen . Das in Gens beschlossene Verfahren müsse auf den Zwi¬
schenfall von Ualual beschränkt bleiben . „ Niemand darf sich der
Täuschung Hingaben "

, so schloß Mussolini seine Ausführungen ,
„daß man aus Abessinien im ,Falle europäischer Schwierigkeiten
eine gegen Italien gerichtete Pistole machen könne . Wir sind
bereit , jede Verantwortung aus uns zu nehmen .

"

300000 neue GeMZmderLte
für rund 51 ÜÜV deutsche Gemeinden

Berlin , 25 . Mai . lleberall in den rund 51 000 deutschen Ge¬
meinden werden in diesen Wochen wichtige Bestimmungen der
neuen Reichsgemeindeordnung zur Auswirkung kommen . Es han¬
delt sich dabei , wie das NdZ . meldet , insbesondere auch um die
Bestellung der neuen Eemeinderäte , der Vertrauenspersonen der
Einwohnerschaft für die verschiedensten Gebiete des kommunalen
Lebens , die die wichtige Funktion haben , den Bürgermeister als
Führer der Gemeinde in wesentlichen Dingen zu beraten . Die
Zahl der Eemeinderäte ist je nach der Größe der Gemeinde ver¬
schieden bestimmt . Die Höchstzahl beträgt z . B . in Gemeinden
unter 10 000 Einwohnern 12 , in den übrigen kreisangehörigen
Gemeinden 24 und in Stadtkreisen 36 . Durch ministerielle Aus¬
führungsanweisung ist den Gemeinden empfohlen worden , bei
der Festsetzung der Zahl der Gemeinderäte bestimmte Grenzen
einzuhalten . So sollen Gemeinden unter 1006 Einwohner min¬
destens 4 . höchstens 6 . Gemeinden von lOOO bis 3000 Einwohnern
höchstens 8 , Gemeinden von 3000 bis 10 000 Einwohnern höchstens
12 Gemeinderäte bestellen . Die Höchsizahl in gen kreisangehöri¬
gen Gemeinden zwischen 10 000 und 20 000 Einwohnern soll 18,
die in den übrigen 24 Gemeinveräte nicht übersteigen . Für die
Stadtkreise sind Staffelungen dahin vorgesehen , daß bis 50 000
Einwohner etwa 24 . bis 100 000 Einwohner etwa 30 und über
100 000 Einwohner etwa 36 Gemeinderäte zu bestellen sind . Der
Beauftragte der NSDAP , bei der Gemeinde , der die Einheit von
Staat und Partei in seinem Bezirk von der Bewegung her zu
sichern hat , beruft die Eemeinderäte im Benehmen mit dem Bür¬
germeister . Wenn man annimmt , daß bei einem niedrigen Durch¬
schnitt jede der in Betracht kommenden deutschen Gemeinden
6 Gemeinderäte bestellt , dann werden in diesen Wochen rund
300 000 neue Eemeinderäte zur Wahrung der Selbstverwaltung
in den Kommunen im iwticnmlG -sialistischen Staat zu bestellen
sind . Ihre Berufung muß bis zum 1 . Oktober dieses Jahres
durchgesührt sein .

Deutschlands Weltjugendherberge
Der Stellvertreter des Führers bei der Einweihung

Esten , 26. Mai Bei der Einweihung der Jugendherberge in
Burg Alle nabei Hagen in Westfalen als deutsche Wrlt -
jugendherberge hielt der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß . eine Ansprache , in der er ausführte , daß sich auf dieser
Burg die Jugend vieler Nationen kennen , und — so hoffe er —
achten lernen werde . Es >ei aut . wenn Teile der Jugend in

Berührung miteinander kommen üird sich näher kennen lernen .

„Vielleicht geht durch diese Jugendherberge einmal der eine oder

andere Junge , der später zu den Maßgebenden seines Volkes ge¬

hört . Und vielleicht entsinnt er sich dann in ernsten Stunden ,
die den Frieden zwischen den Völkern bedrohen mögen , in frühe¬

ren Tagen des Zusammenseins mit jungen Kameraden anderer

Nationen . Vielleicht vermag er dann dank dessen , daß er hier
das Wesen dieser anderen Nation verstehen und kennen lernte ,
ein schweres Unglück für die betroffenen Länder — ja für die

Menschheit — zu verhindern .

Mögen in der Zeit immer mehr solche Heime der wandernden

Jugend vieler Völker folgen , möge immer mehr Jugend der ver¬

schiedenen Nationen sich hier kameradschaftlich treffen ! Die Ju¬

gend soll nicht Zusammenkommen , um Menschen und Kulturen

durcheinander zu mengen , sondern um die eigensten Kulturen der
Völker schützen und bewahren zu können vor kulturvernichten¬
den Anschauungen , geboren aus gegenseitigem Unverständnis .

Wenn die Burg als Begriff der Heimstatt gesunder Jugend da¬

durch am Ausbau Europas beteiligt ist, daß sie der Gesundung
der Kommenden dient , erfüllt sie ihre Aufgabe , der ich sie hier¬
mit übergebe .

Rach Schluß der Rede leuchteten acht mächtige Scheinwerfer
auf , die die Burg taghell erleuchteten . Zu der Einweihungs¬
feier waren Vertreter von Danzig , Holland . Siebenbürgen , Bel¬
gien , Frankreich , der Tschechoslowakei , Polen , England un - Ame¬
rika erschienen . Die Iugendherbergsverbände der anderen Staa¬
ten hatten Grüße und Wünsche übersandt .

Göring in Sofia
Budapest , 26. Mai . Ministerpräsident General der Flieger

Göring ist am Samstag mittag nach einem zweitägigen Buda -

pester Aufenthalt zum Weiterflug nach Sofia gestartet und ist
um 15 Uhr in Sofia eingetrosfen . Zur Begrüßung der Gäste
hatte sich von bulgarischer Seite Verkehrsminister Kojucha -

roff , Kultusminister Radess , General Boitscheff als Ver¬
treter des Kriegsministers , der Oberbürgermeister von Sofia , der

Chef des Protokolls und zahlreiche andere Persönlichkeiten aus
dem Flughafen eingefunden . Mit dem deutschen Gesandten Nü -
melin hatte sich die deutsche Kolonie , die NSDAP .-Ortsgruppe
Sofia und zahlreiche Mitglieder der NSDAP .-Landesgruppen
aus der Provinz zum Empfang eingefunüen . Die Anfahrtsstraßen
in Sofia waren von dichten Menschenmengen besetzt, die General
Göring brausende Sympathiekundgebungen darbrachten .

LawinerrrmolsM auf der Groß - Ms ür n er Hochalvenstratze
Zwei Tote geborgen — Zehn verschüttet

Wien , 26 . Mai . Auf der Südrampe ver Großglockner - Hoch-

alpenstraße in der Nähe des Glöckner gingen am Samstag zwei
Lawinen nieder . Die zweite Lawine verschüttete fünf Arbeiter ,
von denen bereits zwei tot geborgen wurden . Die drei anderen

dürften auch nicht mehr am Leben sein . Nach dem Niedergehcn
der ersten Lawine hatten sich 15 Arbeiter an das Wegräumen der
Schneemassen gemacht , als plötzlich die zweite Lawine los¬
brach . Die Arbeiter wollten sich reiten , fünf von ihnen aber
kamen doch unter die Lawine .

Die englischen Anstagen in Berlin
London , 25 . Mai . Der diplomatische Mitarbeiter der „Mor -

uingpost " meldet , nie englische Regierung wolle unter anderem

wißen , ob Hitlers Auslegung der Parität der deutschen
Lu f tf l ott e die Parität mit den gesamten englischen Luftstreit¬
kräften in der Heimat und in Uebersee oder lediglich mit der eng -
' i Heimatlustslotte bedeute . Es sei unnötig , zu sagen , daß

. nv die erste Auslegung nicht annehmeu könnte . Die Er¬

läuterungen dieser und zahlreicher anderer Punkte würden vor¬
aussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen . Erst dann werde
man sagen können , ob die Einberufung einer internationa¬
len Konferenz vorteilhaft sei.

Oesterreichs bewaffnete Macht in die
Vaterländische Front eingegliedert

Wien , 25. Mai . Wie amtlich mitgeteilt wird , tritt die be¬

waffnete Macht aktiv in die Reihen der Vater¬

ländischen Front ein . Der entsprechende Beschluß wurde
vom Bundesführer der Vaterländischen Front und vom Bundes¬
kanzler in seiner Eigenschaft als Bundesminister für Landesver¬

teidigung gefaßt . In das Bundesheer können nur solche jungen
Männer ausgenommen werden , die der Vaterländischen Front
angehören . Wenn ein aktiver Soldat aus der Vaterländischen
Front austritt oder zum Ausscheiden gezwungen wird , wird das
Vundesministerium für Landesverteidigung die entsprechenden
dienstrechtlichen Maßnahmen treffen . Ein besonderes Abzeichen
für die Uniform der bewaffneten Macht wird nicht getragen .
Zur Zivilkleidung haben die Angehörigen der bewaffneten Macht
das Abzeichen der Vaterländischen Front zu tragen . Die Be¬
stellung von aktiven Militärpersonen zu Amtswaltern der Vater¬
ländischen Front wird im Einvernehmen mit dem Bundesmini -
sterium zur Landesverteidigung erfolgen .

Der amerikanische Marinehaushali vom Senat
angenommen

Washington , 28 . Mai . Der Senat hat den vom Repräsentanten¬
haus bereits gebilligten Marinehaushalt angenommen . Der Ma¬
rinehaushalt sieht Ausgaben iu Höhe von 460 Millionen Dollar
vor , einschließlich der ersten Baurate für 24 neue Schiffe
in Höhe von 30 Millionen Dollar , Die Vorlage geht noch einmal
zur Beratung ins Nepriisentanteirhaus zurück, um einige kleinere
Unterschiede auszugleichen .

Verlängerung des Nira-Gesetzes
Washington , 24 . Mai . Ueber die Verlängerung des Nira -

Gesetzes ist eine Verständigung zwischen Rochevelt und den Füh¬
rern des Senats und des Repräsentantenhauses erzielt worden .

Das Nira -Gesetz soll um 21ZL Monate verlängert werden .
Allerdings soll die Nira nicht die Ermächtigung erhalten , von sich
aus die Preisgestaltung zu handhaben . Bekanntlich war die

Forderung Roosevelts aus eine zweijährige Verlängerung des
am 16. Juni ablaufenden Nira - Gesetzes am 14 . Mai im Senat

nicht durchgegangen . Der Senat hatte seinerzeit lediglich eine

Verlängerung des Gesetzes bis zum 1 . April 1936 beschlossen- Die
am Freitag erzielte Verständigung kann daher als ein neuer

Erjolg des Präsidenten angesehen werden .

Das Wetter
für Dienstag

Hochdruck im Norden und ein Flachdruckgebiet über dem
Festland stehen sich immer noch gegenüber , so daß für Diens¬
tag zwar zeitweilig aufheiterndes , aber zu Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten ist . ^



Reue Wandelhalle iir Bad Mergentheim
Bad Mergentheim. 26. Mai . Bad Mergentheim beging am j

Samstag in einer schlichten Feier die Einweihung seiner neuen
heizbaren Wandelhalle mit zwei neuen Vrunnentempeln . Der .
Erbauer , Dr . Krüger -Stuttgart , übergab die Schlüssel an Laiidrat ^
Geißler . Beim Festakt sprachen Hans Heinrich Ehrler , der Dich - :
ter und gebürtige Mergentheimer , unv Landrat Geißler , der euren :
Rückblick auf die Geschichte des Bades Mergentheim gab. ,̂ i - j
nanzminister Dr . Dehlinger überbrachte die Grüße und Glück- i
wünsche der Württ . Staatsregierung . Bad Mergentheim sei der
Hauptort der Bitterquellen in Deutschland, das Karlsbad Deutsch - ,
lands , geworden . Weitere Ansprachen hielten Landrat Dr .
Wanner , Kreisleiter Studienrat Seitz . Präsident Honold von der
Rcichsbahndirektion Stuttgart u . a.

Böblingen , 26 . Mai . (D e u t s ch I a n d f l u g .) Die wüct -
tembergischen Teilnehmer am Deutschlandflug mit neun
Klemm -Mcischinen haben am Sonntag um 13 .12 Uhr nach
gelungenem Start Böblingen mit dem Ziel Berlin ver¬
lassen.

Plochingen , 26 . Mai . (Todesfall .) An den Folgen i
eines Schlaganfalles , zu dem sich noch eine Lungenentziin - '

düng gesellte , starb unerwartet rasch im 61 . Lebensjahre :
der in weitesten Kreisen bekannte Bierbrauereibesitzer Aug '

Endritz, Teilhaber der Firma C . Endritz, Waldhornbrauc -
rei hier , und Vorstand der Gerverbebank Plochingen .

Göppingen , 26 . Mai . (Rascher Tod .) Der im Ruhe¬
stand lebende Rektor Jakob Bosch ist von einem Herzschlag
ereilt worden . Er erreichte ein Alter von 7116 Jahren und
war von 1896 bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand
im Jahre 1931 an der hiesigen Knabenvolksschule als Rektor
tätig . i

Bad Liebenzell , 26 . Mai . (Vadga st .) Der Alterspräsi - i
dent des Reichstages , General Litzmann , ist im Unteren
Badhotel zur Kur eingetroffen . s

Rottweil , 26 . Mai . (Todesfall .) Am Freitag starb .
nach kurzem Krankenlager Landgerichtsdirektor i . R . Ed¬
mund Faber . Er wirkte am hiesigen Landgericht mehr als
zwei Jahrzehnte und lebte erst seit anderthalb Jahren im
wohlverdienten Ruhestand .

Tuttlingen » 26 . Mai . ( A u t o u n f a l l . ) Auf der Staats -
ftratze Augsburg —Landsberg fuhr das Lieferauto der Augs¬
burger Handelsfirma Wittmer infolge eines Wagendefekts
in den Straßengraben . Während der Wagenlenker unver - l
letzt blieb , wurde der mitfahrende 60 Jahre alte Johann
Stengel von hier , der sich zur Zeit auf Urlaub in Augsburg
befand , und die Fahrt zum Vergnügen mitmachte , im selben
Augenblick , als er sich durch Heraussprmgen aus dem Auto
der Gefahr entziehen wollte , von dem umstürzenden Auto
zugedeckt . Im Landsberger Krankenhaus ist Stengel , der
einen schweren Schädelbruch erlitten hatte , gestorben .

Fußball -Ergebnisse des Sonntags
In Dresden : Deutschland — Tschechoslowakei 2 :1
In Sofia : Bulgarien — Deutschland B 2 : 0.

Auswahlspiel der Jungliga
In Ulm : Württemberg — Bayern 4 :4

Deutsche Fußball-Meisterschaft
Eaugruppe III :

In Stuttgart : ViB . Stuttgart — SpVgg . Fürth 3 :2
In Jena : 1 . SV . Jena — FE . Hanau 93 0 :2

Eaugruppe lV :
In Düsseldorf : VfL . Benrath - V,'R Mannheim 3 : 2
In Ludwigshafen : Phönix Ludwigs !) . — VfR . Köln 4 .1

Kaugruvpe l :
In Gleiwitz : VR . Gleiwitz — Hertha BSC . 2 :1
In Insterburg : Aorck Insterburg - - PSL . Chemnitz 1 :8

Gaugruvp: II :
In Hamburg : Eimsbüttel — Schalke 04 2 :1
In Sleliin : Srcttiner SC . — Hannover 98 1 :4

Deutschland — Tschechoslowakei 2 : 1
Bei dem Fußball -Länderspiel in Dresden zwischen Deutschland

unü der Tschechoslowakei stand die Frage im Vordergrund , ob
sich Deutschland zur ersten Weltklasse im Fußball zählen dari .
Die deutsche Nationalmannschaft Hai diese Frage klar beant¬
wortet uiid den Weltmeisterschaftszweiten , die Tschechoslowakei ,
verdient mit 2 : 1 ( 1 :0) geschlagen . Es war ein gleichwertiger
harter Kampf ) wenn Deutschland verdient gewonnen hat , so des¬
halb , weil unsere Elf die tüchtigere Hintermannschaft und den
durchschlagskräftigeren Sturm aufbrachte und durch vorzügliche
Zusammenarbeit und restlosen Einsatz das technische Plus oer
tschechischen Fußballkünstler wettmachte. Im Felde hatten die
Tschechen dank ihres vorzüglichen Flachpasses zeitweise stark
Oberwasser , sie scheiterten aber an der über sich selbst hinaus¬
wachsenden deutschen Abwehr.

Zur Kritik der siegreichen Mannschaft ist zu sagen, daß in der
Abwehr Jakob am besten gefiel. Der Regensburger verlor
niemals die Ruhe und hielt , wie erwartet , mit größter Sicher¬
heit und Zuverlässigkeit. Von den beiden Verteidigern war Tiefe!
vor seiner Verletzung der Bessere , Zaires war in diesem Kamps
auffallend schwach . Ebenfalls nicht ihr sonstiges Können erreick)-
ten die beiden Außenläufer Zielinski und Grämlich , nur der
Mittelläufer Eoldbrunner arbeitete von Anfang bis Ende un¬
ermüdlich und zufriedenstellend. Im Sturm waren Lenz und Siff -
ling die treibenden Kräfte . Von den Flügelstürmern gefiel Fach
besser als Lehner , der Augsburger fand sich mit seinem Dort¬
munder Nebenmann Lenz nicht so recht zusammen. Von Conen
hat man schon mehr gesehen .

Die Tschechoslowakei hatte in den beiden Torhütern Planicka
sowie Klenovice zwei sehr gute Leute zur Stelle . Die beiden Ver¬
teidiger waren äußerst schlagsicher und zeigten gutes Stellungs -
Vermögen. Die offen spielende Läuferreihe hatte in Srbek ihren
besten Mann . Im Sturm überragte Puc , der bis zu seinem Aus¬
scheiden der beste Stürmer der Tschechoslowakei war . Wohl spiel¬

ten die Tschechen gefälliger und für das Auge schöner, aber nicht
so erfolgstcher. Daher ist der Sieg der Deutschen durchaus verdient .

Die Mannschaften traten in der gemeldeten Aufstellung an.
Nachdem beide Mannschaften in der ersten Viertelstunde gän-

! stige Gelegenheiten nicht auszunützen verstanden , fiel in der
? 18 . Minute der erste Treffer für Deutschland. Conen war durch-
i gebrochen , sein Schuß prallte jedoch vom Pfosten ins Feld zurück.Das war für den blonden Westfalen Lenz die richtige Sache, rus
> ziemlicher Entfernung schoß er mit unmittelbarem Kick an dem
! fast regungslos verharrenden tschechischen Wundertormann Pla -

nicka vorbei unter Sie Querlatte . Die Deutschen blieben noch
! einige Zeit im Angriff , da sich der tschechische Innensturm an der

mit unheimlicher Sicherheit stehenden deutschen Verteidigung
lahmläuft . Allmählich bekamen die Gäste aber mehr Luft . In
der 24 . Minute prallten Tiefel und Vodicka zusammen, so Saß
beide für einige Minuten ausscheiden mußten . Das Spiel der
Tschechen wurde nun überlegener . Die deutsche Abwehr ver¬
ursachte hintereinander einige Strafstöße , doch war Jakob immer
auf dem Posten . Nach dem Wechsel zeigten die Tschechen für zehn
Minuten ihre wahre Weltmeisterschaftsform . Sie griffen unge¬
stüm mit großem Schneide an . Die Deutschen wurden klar in
Verteidigungsstellung gedrängt . Dazu kam . daß einige unserer
Leute schon abgekämpft waren .

Mercedes-Benz vor Alfa Romeo und Auto-Union
Fagtoli siegt im Avus -Rennen — Schweden siegt bei den

Motorradrennen
I Ergebnisse des Internationalen Avus -Rennens der Wagen .

1 . Fagioli -Jtalien (Mercedes -Benz) 49 : 13,2 gleich 238,5 Stdkm.'
2 . Chiron -Italien (Alfa Romeo) 50 : 48,4 gleich 231 Stdkm.

i 3. Varzi -Jtalien (Auto -Union ) 51 :27,4 gleich 228 Stdkm.
! 4. Stuck -Berlin ( Auto -Union) 51 :36,4 gleich 227,4 Stdkm.

5 . v . Brauchitsch-Berlin (Mercedes -Benz) : 6 . Dreysus - Frankreich
(Alfa Romeo) . Caracciola und Geyer (beide Mercedes -Benz)
gaben vorzeitig auf .

Ergbnisse : Klasse A bis 250 ccm (59,560 Kilometer ) : 1 . Wink¬
ler -Chemnitz (DKW . ) 25 :08,7 gleich 142,1 Stdkm . : 2 . Marschall-
Berlin (Nudge) 26 :24,4 : 3 . Winkler -München ( DKW .) .

Klasse B bis 350 ccm ( 50,560 Kilometer ) : 1 . Richnow-Verlin
(Rudge ) 24 : 18 gleich 147 Stdkm . : 2 . Petruschke-Berlin (Rudge ) :
3 . Müller -Bielefeld (Viktoria -Jap ) .

Klasse C bis 580 ccm ( 98 .696 Kilometer ) : 1 . Sunnqvist - Schwc -
den ( Husqvarna ) 34 :29,2 gleich 171,7 Stdkm . : 2 Eall -München
(BMW . ) 34 : 30,1 gleich 171,6 Stdkm . ; 3 . Ley - Nürnberg ( DKW . ) .-
4 , Bauhofer - München (DKW .) : 5 . Krauß -München (BMW .) : 6.
Rüttchen -Erkelenz ( NSU .) ; 7 . Mellors -England ( NSU .) .

Wie alle erhofft hatten , so ergab schon der erste Vorlaus zum
Wagenrennen einen deutschen Triumph . Es siegte Hans Stuck
auf Auto - Union -n 23 :33 Minuten mit einem Stundenmittel
von 249 Kilometer . Des weiteren plazierten sich noch Fagioli
lMercedes - Benz) , Dreyfus ( Alfa Romeo ) und Geyer (Mercedes-
Benz ! für den Endlaut .

i,i>s Berlag : » uqa -u-cn« uns geimngrverlag Wtiddader Tagdlatt
, -stlabubsr Buüülarr, D » db " r. (Ink . Vs» Gock ) DD . 4 . 35 750
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Otrsl - IVIosI
jedes Quantum an Verbraucher und Wiederverkäufe !: haben

abzugeben
IVIssl L OskI « i * 1 ,

Christoph -Allee 15 , Telephon 2964 .

Alldeutscher Verbünd
Ortsgruppe Oberenztal .

Einladung.
Am Dienstag , den 28 . Mai 1935 , spricht in Wlldblld in
einem öffentlichen Vortragsabend im „SchwarMSlbtzSs

"

abends 8 Uhr 30

Herr Berlin
über

„Europas Stellung zur
deutschen Gleichberechtigung "
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Wiidbsd : Carl 7ubacki sen . , iVlineralvasser-Vertr ., lei . 262
Lslmbsok : Dritr Wurster , Wneraicvasserbdig. , Tel .

'483 Wilddad

W . Forstamt Wildbad .

Wegsperre.
Wegen Bewalzungsarbeiten
wird das Kegeltalsträßcheu
zwischen Sprollenhaus und
der Landesgrenze ab 1 . Juni
auf die Dauer von 6 Wochen
für den Verkehr mit Fahr¬
zeugen aller Art gesperrt

N»e
Wilhelm

treffen sich morgen Dienstag
abend zu einem gemütlichen
Abendschoppen bei ihrem
Namensbruder i . d „ElNtlllcht

"

Der Rechenmacher
kommt morgen

M . Protz , Strllllbeubergstr. 42.
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ckis Klsickssmsn ^onmen
rvsrden Ibnen ebenso Zusagen ,
iviems insniscki 'igsnk 'neiss

10" IS - IS - 2».

lblslrgsn - / vlumsnstnskv

Umtlikke
Kö8vWt8-

kriiklMvdöii
liefert

schnell unci preiswert
äie

vrMerei
Mäbsüvr
VsMstt

2 . Zum kinäet in Wilclbnä die KreistaZunZ äer K5V)VP . stall.
VorllNLLlZs lür IVIontZZ, den 3 . 3uni : „k^rokel ' Adenü " — Oüsr 'Iotte Okristsnn trüZt Ernstes und Heiteres vor.
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